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Goldene Panzer im öffentlichen Raum:
Kunst und Krieg neu denken

Erleben Sie die Ausstellungsreihe „War Aspects“ mit Peter
Kees in Bayern: Kunst als kritische Auseinandersetzung mit

dem Thema Krieg vom 28. August bis 5. Oktober.

In der bayerischen Kunstlandschaft wird ein bemerkenswertes
Projekt zur Auseinandersetzung mit dem Thema Krieg gestartet.
Die Ausstellungsreihe „War Aspects“ bietet von 28. August bis 5.
Oktober eine Plattform für verschiedene Künstler, die mit ihren
Arbeiten zum Nachdenken über den Krieg anregen möchten. An
unterschiedlichen Orten in Bayern wird Kunst präsentiert, die die
vielen Facetten und Auswirkungen von Konflikten beleuchtet.

Eine bemerkenswerte Installation, die im Rahmen dieser Reihe
gezeigt wird, ist „Golden Tanks“ des Künstlers Peter Kees. Bei
diesem Projekt handelt es sich um goldfarbene Spielzeugpanzer,
die in unkonventionellen Orten platziert werden sollen, um
gezielt Aufmerksamkeit zu erregen. Kees erklärt: „Krieg ist
immer auch ein Geschäft, das darf man nicht vergessen.“ Auf
diese Weise wird die Verbindung zwischen Krieg und Profit durch
die Waffenindustrie thematisiert. Es stellt sich die Frage: Wer
gewinnt am Ende durch die Kriege – die Nationen,
Einzelpersonen oder vielmehr Unternehmen?

Provokante Installationen und Diskussionen

Die Auswahl der Orte für die Installation der Spielzeugpanzer ist
ebenso wichtig wie deren Design. Kees legt großen Wert darauf,
dass die Panzer an Stellen platziert werden, “wo sie eigentlich
nicht hingehören”. Das Ziel ist es, die Passanten zu überraschen



und zum Nachdenken anzuregen. Interessant ist auch eine
Schwierigkeit, mit der Kees konfrontiert wurde: Er fand es nicht
einfach, die benötigten Spielzeugpanzer zu besorgen. Ein
Geschäft machte ihm klar, dass seit dem Beginn des Ukraine-
Kriegs die Produktion dieser Spielzeuge gestoppt wurde, was die
Absurdität und die Realität von Krieg unterstreicht.

Die ersten Denkanstöße der Reihe kommen von David Adams,
der am 28. August mit seiner Arbeit „Tabula Phrasa“ in
Grafenwöhr, einem Ort mit einem nahegelegenen US-
Truppenübungsplatz, startet. Sein Werk thematisiert die
Bedeutung und Verwendung von Worten im Zusammenhang mit
Krieg, und provoziert die Zuschauer mit einer Skulptur aus Holz,
die veränderbar ist. Adams regt dazu an, darüber
nachzudenken, wie sich unsere Wahrnehmung von Krieg durch
Sprache formt. Ein essentielles Thema, da der Krieg in
verschiedenen Teilen der Welt immer noch eine wachsende
Bedrohung darstellt.

Der Umfang der Ausstellung erstreckt sich über mehrere Städte
in Bayern und bietet die Möglichkeit, künstlerische Perspektiven
auf aktuelle Konflikte zu erleben. Jedes Kunstwerk beleuchtet
einen spezifischen Aspekt des Krieges, sei es die geografische
Nähe zu militärischen Konflikten, die Fragilität des Friedens oder
die Herausforderungen der freien Meinungsäußerung in Zeiten
des Wandels demokratischer Systeme. Dies sind Themen, die
nicht nur Künstler, sondern auch die Gesellschaft und Politik
gleichermaßen betreffen.

Kunst als Spiegel der Gesellschaft

Künstler Peter Kees sieht Kunst als einen wichtigen Bestandteil
der Reflexion über gesellschaftliche Herausforderungen. Seiner
Meinung nach sind Kunst und Kultur dabei gefordert,
Perspektiven anzubieten, die über die tägliche Berichterstattung
in den Medien hinausgehen. „Es sind ja mit diesen Kriegen jede
Menge Fragen verbunden, die uns alle irgendwie betreffen“,
sagt Kees. Dies unterstreicht die Rolle der Kunst als Katalysator



für Diskussionen und gesellschaftliche Auseinandersetzungen.

Die Kunstwerke der Reihe „War Aspects“ bringen Licht auf eine
Vielzahl von Themen und werden durch die Förderung des
Bayerischen Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst
unterstützt. Diese offizielle Unterstützung zeigt die Wichtigkeit
und den Wert solcher Initiativen in der aktuellen Zeitenlage.
Neben Peters Kees‘ „Golden Tanks“ sind auch Arbeiten von
anderen Künstlern wie Mads Lynnerup und Manaf Malbouni Teil
der Reihe, die ihren eigenen einzigartigen Beitrag zur Thematik
liefern und die Fragen des Krieges auf kreative Weise aufgreifen.

Durch diese künstlerischen Interventionen im öffentlichen Raum
will die Reihe „War Aspects“ in Bayern neue Denkansätze und
Diskussionen zum Thema Krieg anstoßen. Angesichts der
wiederkehrenden Konflikte weltweit ist es wichtiger denn je,
dass Kunst als Medium fungiert, um das Bewusstsein zu
schärfen und zum Nachdenken anzuregen.

Gesellschaftlicher Kontext des
Kunstprojekts

Die Ausstellung „War Aspects“ kommt zu einem Zeitpunkt, an
dem Krieg und militärische Konflikte in der Welt weiterhin ein
drängendes Thema sind. Der Ukraine-Konflikt, der seit 2014
andauert, hat nicht nur geopolitische Spannungen verstärkt,
sondern auch die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf die
humanitären Konsequenzen von Kriegen gelenkt. In diesem
Kontext ist Kunst nicht nur ein Mittel zur Reflexion, sondern auch
ein Werkzeug, um im Gespräch über Frieden, Gewalt und die
Rolle von Staaten und Unternehmen in bewaffneten Konflikten
neue Perspektiven aufzutun.

Zudem zeigt die Unterstützung des Bayerischen
Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst, wie wichtig
kulturelle Projekte in der Auseinandersetzung mit
gesellschaftlichen Themen angesehen werden. Dies Greenlight
kann als Zeichen dafür gewertet werden, dass Kunst einen



bedeutenden Beitrag zu politischen und sozialen Diskursen
leisten kann. Laut einer Studie der Deutschen UNESCO-
Kommission trägt Kunst zur Förderung des kritischen Denkens
und zur Entwicklung von Empathie und Verständnis bei, die in
Zeiten des Krieges von zentraler Bedeutung sind.

Kunst als Spiegel der Gesellschaft

In Zeiten erhöhter Spannungen, wie sie der Ukraine-Krieg und
andere Konflikte in der Welt erzeugen, wird die Rolle der Kunst
als gesellschaftlicher Spiegel deutlicher. Die Interventionen in
„War Aspects“ versuchen, durch provozierende Installationen
das Bewusstsein für die realen und oft brutalen Auswirkungen
von Kriegen zu schärfen. Kunst hat die Fähigkeit, komplexe
Themen zu vereinfachen und dem Publikum auf emotionaler
Ebene näherzubringen. 

Die Wahl von Spielzeugtankern als Symbol für die
Waffenindustrie und den Krieg verdeutlicht, wie weitreichend die
Auswirkungen von Konflikten sind – und zwar nicht nur auf
politischer, sondern auch auf persönlicher Ebene. Der Einsatz
solch kinderlicher Motive in einem ernsten Kontext kann
Betrachter dazu bringen, über ihre eigenen
Kindheitserinnerungen und die Realität von Gewalt und Krieg
nachzudenken. Künstler wie Kees zielen darauf ab, über
bildhafte und metaphorische Darstellungen nachzudenken und
den gesellschaftlichen Dialog über Frieden und Kriegsfolgen zu
fördern. 

Zusammen zeugen diese künstlerischen Interventionen von der
kraftvollen Verbindung zwischen Kunst und Gesellschaft und
verdeutlichen, wie wichtig es ist, in der heutigen Zeit kreative
und bedeutungsvolle Wege zu finden, um über Krieg und
Frieden nachzudenken.
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